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Berlin, 11. Febrrar. Die „National-dtg." 
ſchreibt: 

Eine Unglücks botſchaft für England, die ſeit 
dem 27. Januar vom Kap unterwegs war, iſt 
jetzt in London eingetroffen. Sie richtet die Blicke 
nach dem Sü doſten Afrika's, wo der mit rückſichts⸗ 
loſer Kühnbeit, wie andere behaupten werden, mit 
übermüthigem Leichtfinn unternommene Krieg gegen 
den Kriegerſtaat der Zulus zu einer Kataſtrophe ge⸗ 
führt hat, die für die ganze Stellung Englands in 
Südoſtaftika nicht ohne ernſte Folgen bleiben kann. 
Es liegt folgende Depeſche vor: 


London, 11. Februar, früh: „Nach 
vom Kap eingelangten Nachrichten vom 27. v. 
Mts. hat eine engliſche, aus einem Theil des 
24. Regimentes, 600 Eingeborenen und einer 
Batterie beſtehende Truppenabtheilung von einem 
auf 20,000 Mann geſchätzten Streithaufen der 
Zulukaffern eine mit ſchweren Verluſten verbun⸗ 
dene Niederlage erlitten. Ein aus 102 Wagen, 
1000 Ochſen, 2 Geſchützen, 400 Geſchützkugeln, 
1000 Gewehren, 250,000 Patronen, großen 
anderen Munitions- und Provlantvorräthen be⸗ 
ſtehender Transport fiel in die Hände der Feinde, 
ebenſo die Fahne des 24. Regiments. Die 
Schlacht fand in der Nähe des Fluſſes Tugela 
ſtatt, die Zulus batten 5000 Tobte, die englifche 
Truppenabtheilung aber iſt faſt vollſtändig vır- 
nichtet, der Verluſt der Enpländer an Todten be⸗ 
trägt 60 Offtz err. und 500 Mann, Port Natal 
tt von den Zulus ernſtlich bedroht. Der Ge⸗ 
neralgouverneur vom Kap hat um Verſtärkungen 
aus England gebeten.“ 

England hat weder mit dem Kap noch mit 
Natal telegraphiſche Verbindung. Die Fahrt von 
dt in Aetra nimmt bei Paſſagie r- 
dampfen 2, dach El Ipruch ; von Madeira aus 
liegt ein Kahl fun opa, dez och angeblich 
or unvol),, = gie. yet. B. dathlich hat ein 
ſcharſighren ! rungsdampfec die jetzt haltene 


Nachricht an dieſe kußerſte Telgauphenſtatton über⸗ 


mittelt Wir müſſen vorausſehen, daß ſie eine 
außerordentliche Erregung in England bervortufen 
wird; denn die Anſichten über die Nothwendigkeit 
und Zweckmäßigkeit des Kritges, über deſſen einlei⸗ 
tende Stadien wir weiter unten nähere Mittheilun⸗ 
gen geben, waren keintswegs ungetheilt; vielmehr 
wurde das Vorgehen des königlichen Obertommiſſärs 
Str Bartlefrere gegen den König der Zulus Cete⸗ 
wayo einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen. Genf, 
liche Beſchwerden Englands lagen nicht vor. Von 
engliſcher Seite verlangte man von dem Zulukönig 
Auflöſung ſeiner Armee, weil man In derſelben 
eine Gefährdung für die Zukunft ſah. Die Annerion 
der Transvaalrepublik durch England gegen den 
Willen der Bocrs hat feiner Zeit in Europa eini⸗ 
ges Aufſehen gemacht; der jetzige Krieg gegen die 
Zulus entſpringt derſelben Polttik, die in dem Süd⸗ 
oſten von Afrika einen großen engliſchen Kolonie⸗ 
ſtaat errichten will. Ein Blick auf die Karte be⸗ 
lehrt, daß die Zulus den Küſtenſtrich innehaben, 
deſſen Hinterland die ehemalige Transvaalrepublik 
bildet und das Zulugebiet im Süden an die Ko⸗ 
lonie Natal anſtößt. 2 
Das Ultimatum des engliſchen Oberkommiſſärs 
wurde im Dezember erlaſſen, die Friſt zur Annahme 
war am 1. Januar abgelaufen, am 3. verließ der 
engliſche Reſident das Gebiet des Königs Cetewavo, 
Lord Chelmsford, der Oberbefehlshaber der Truppen, 
wollte nach den letzten Nachrichten warten bis zum 
11. Januar, the er den Tugele, den Grenzfluß 
zwiſchen Natal und dem Zulugebiet, öberſchritt. 
Nunmehr kemmt die Nachricht von der Niederlage 
der Engländer beim Fluß Tugela ſelbſt; iſt die ge⸗ 
ſchlagene Abtheilung nicht ein Vortrab, ſondern wie 
es ſcheint ein Nachſchub, ſo ergiebt ſich daraus, daß 
die Rüdzugelinie des ganzen betreffenden engliſchen 
Korps gefährdet ware. Die Armee des Königs 


Cetewayo wird auf 40. bis 50,000 wohlbewaff⸗ 


nete und einregimentirte Männer geſchätzt mit zahl⸗ 
reicher Kavallerie; nunmehr find auch zwei Kano⸗ 
nen mit ausreichender Munition in ihre Hände ge- 
fallen. Die Engländer zählen im Ganzen 8000 
Mann europätſche Truppen und 7000 Eingeborne, 
die als wenig zuverläſſig geſchlldert werden. 
Reiterei haben fie nur ein paar Hundert Mann, 
fie rechneten auf die morallſche Ueberlegenheit and 
die beſſere Bewaffnung 


vierteljährlich 2 Mark, 


Mitwoch, deh 


Wenn nun ſchon, wie die Depeſche meldet, Bo 

Natal, die Hauptſtadt von Natal, ernſtlich bed 

iſt, ſo haben die Zulus bereits die Offenſiv 
en. 


Die Lage der Europäer iſt um fo gefäbrd 
als die übergroße Zahl der Bewohner von 
und Transvaal aus Stammesgenoſſen der ſſegreic 
Zulus beſtebt — in Tronsvaal finden ſich Ju 
300,000 Bewohner 25,000 Weiße und ganz ä 
lich iſt das Verhältniß in Natal. Bis jetzt 
herrſchte das Preſtige Englands die Ein geboren 
und bielt fie in Unterthänigkeit; nunmehr min 
König Cetewayo als der mächtigſte Herrſcher Of 
afritas gelten. Engliſche Berichte vergleichen den 
Kriegerſtaat der Zulus mit den Spartanern m 
der Geſetzebung Lykurgs, andere gehen in ihr 
Vergleichungen noch weiter, indem fie darauf au 
merkſam machen. daß, wie nach Aristophanes d 
peloponneſſche Krieg unter dem Lärm anbob, 
der Raub zweier Mädchen von Megara in Ath 
erregte, Jo jet der Raub zweier Zulukaffermädch 
aus englischem Gebiet ein oberſter Streitpunkt. Al 
Entſchädigung batte der Oberkommiſſär die Au 
ferung der Schuldigen und eine Strafe von meh 
reren hundert Ochſen verlangt. Wie dem auch f 1 
die Zeit für Spielereien mit klaſſiſchen Erinnerum 
gen iſt für England vorbei. Die Sache t höch 
ernſtlich für die Kolonialpolttik Englands, von wel⸗ 
cher ihre Gegner behaupten, daß ſie in einen „Erb 
hunger“ verfallen ſei, wie ein engliſches Blatt ſich 
uusdrükt;, nicht minder ernſt iſt die Sach ae € 
engliſche Regierung ſelb Das Parlamen., _@ 
ches übermorgen zuſammutritt, findet. einen 
handlungeſtoff böchſt aufıgender Art und die O 
poſitien einen Ananfft punkt vor, wie er ſeit 
gem ihr niet geworden war. b 


{ 


Triumch ſchwer zu bezahlen h wird, 

ſein ſchllplicher Untergang nunmehr waprſcheinlie 
it ab vor ſeinem Sieg. Zunächſt aber wird 
gicſe Opfer an Geld und Mannſchaft bed 
während der Krieg in Afghaniſtan gleichfalls n 
nicht beendet und die innere Lage in Folge de 
fortgeſetzten Geſchäftskriſts gleichfalls eine keinesweg 
ruhige iſt. 

— Das heute übermittelte offizielle ruſſiſche 
Telegramm aus Aſtrachan vom 10. Februar lautet: 
„Außer der geſtern gemeldeten Erkrankung eines 
jungen Mädchens iſt in Selitrenn ein nener Krank⸗ 
heitsfall nicht vorgekommen.“ 

— In der franzöſiſchen Deputittenkammer wird 
heute die Amneſtievorlage von der Regierung einge⸗ 
bracht werden. Bei der Berathung dieſes Gefep. 
entwurfes wird allem Anſcheine nach eine Spaltung 
der Parteigruppen der Linken erfolgen, und die 
Sprache der radikalen Organe läßt keinen Zweifel 
darüber beſtehen, daß die äußerſte Linke durch die 
Zugeſtändniſſe des Kabinets Waddington keineswegs 
befriedigt werden wird. Der „N.-Z.“ gehen be. 
züglich des Inhaltes der Vorlage nachſtehende kele⸗ 
graphiſche Mittheilungen zu: 

Paris, 10. Februar. Die Amneſtievorlage 
ſoll dem „Moniteur“ zufolge fünf Artikel enthal- 
len. Durch den erſten wird die Regierung ermüch⸗ 
tigt, auch die in contumaciam verurtheilten Theil⸗ 
nehmer am Kommuneaufftande zu begnadigen. Ar⸗ 
tikel 2 beſtimmt, daß alle bis jetzt begnadigten Kom⸗ 
munards amneſtirt ſind, d. b. ihre politischen Rechte 
zurückerhalten. Artikel 3 ordnet an, daß alle in 
Zukunft wegen Theilnahme an der Kommune Be, 
gnadigten ipso facto amneſtirt ſind. Artikel 4 be⸗ 
Rimmt, daß für alle politiſchen Vergehen und Ber. 
brechen ſeit dem Jahre 1870, wegen deren noch 
keine gerichtliche Verfolgung ſtattgefunden hat, Am⸗ 
neftie erteilt if. Dieſer Artikel würde alſo den 

lan der vorgeſchrittenen Republikaner, das Mini⸗ 


ſtertum vom 16. Mai 1877 in Anklagezuſtand zu 


verſetzen, zu nichte machen. Was das Pirolekt, be⸗ 


treffend die Rückkehr der Kammer nach Paris anbe⸗ 
teifft, jo erfahre ich, die Regierung werde befür⸗ 
worten, daß Verſallles der Sitz der Natlonalver⸗ 
ammlung bleibt, d. h. daß die Vereinigung beider 
ſtattfinden muß. 
Daß die Regierung in der Amnefiiefrage heute 
die Initiative ergreifen will, erſcheint immerbin be⸗ 
An merkenswerth. Von weſentlicher Bedeutung für den 
parlamentariſchen Ausgang der Angelegenheit wird 
das Verhalten der „Unton républicaine“ ſein. Falls 
Anſcheinend haben die Zu- letztere einflußreſche Gruppe wider Erwarten in ihrer in dem 
Ins die Engländer gezwungen, ihre Armee zu ſheilen, Geſammthelt mit der äußerſten Linken firmen ſollte, ſich noch bis jetzt ganz 
indem fie ſelbſt in zwei Abtheilungen operirien, fo würde ſich zeigen, daß das Kabinet Waddington an welche 


— 


Kammern zum Kongreß in Verſailles 


3 verſchaffen. 


I don vornherein ſicher A, daß ein ſolches Geſetz, leichter Küſtenfahrzeuge ausgeübt.“ 


Inferate: Die Sgefpaltene Vetitzelle 15 Pſenn ige 
Redaction, Druck und Verlag don R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


12. Februar 1879. Nr. 71. 


in der Deputlirtenkammer auf keine geſchloſſene Ma- läßt. Die „Wiener Zeitung“ hat heute die Neu 


t iorität zählen darf, da die Parteigruppen der Rech⸗ gierigen, welche die neue Miniſterliſte erwarteten, 
„ten blos mit den vorgeſchrittenen Republikanern zu] getäuſcht. Der 7. Februar, als der Tag des Amts- 


ſtimmen brauchten, um letzteren die Majorität zu f antritts Hohenwart's, wäre wirklich zu ominde 
für die Publilatton des Kabinets Taaffe geweſen 
— Das amtliche ruſſiſche Blatt veröffentlicht! ſelbſt wenn es heute ſchon gebildet wäre. Man 


laut Meldung des „W. T. B.“ einen vom Mi- erwartet für Sonntag die Veröffentlichung der kai⸗ 


niſtertum des Innern ergangenen Cirkularerlaß an ſerlichen Handſchreiben. 


die mit Ausſtellung von Reiſepäſſen beauftragten Wien, 9. Februar. Die frohe Botſchaft aus 


„Gouverneure, worin dieſelben mit Anwelſung ver-| Konſtantiopel von der Unterzeichnung des Defini- 
ſehen werden wegen der Certifikate, die den nach tiv⸗Friedens iſt heute Mittag hier eingetroffen und 
Deutſchland und Oeſterreich Reiſenden darüber aus- ſelbſtverſtändlich mit ungetheilter Befriedigung im 


zuſtellen find, daß fie innerhalb der letzten 20 Tage] Publikum aufgenommen worden. In offiziellen 
nicht in von der Epidemie heimgeſuchten Gouverne⸗Kreiſen wartet man, ehe man ein Urtheil abgiebt, 
[ments fi) aufgehalten haben und wonach die be- erſt die Mittheilung des Textes der ruſſiſchetürkiſchen 
treffenden Certiſikate von einem deutſchen oder öfter“ Vereinbarungen ab, die in den nächſten Tagen er⸗ 
reichiſchen Konſul viſirt fein müſſen. In Wirklich- folgen dürfte. Die Einigung iſt in allen Haupt. 


teit macht ſich die Erſchwerung in dem ruſſiſch-deut⸗ punkten ſchon ſeit acht Tagen perfekt geweſen, man 
deh schen Verkehr bereits recht bemerklich. Der deulſche | erwartete aber auf der ruſſiſchen Botſchaft in 


Unterthan, welcher heimkehren will, hat fi, wie wir] ſtantinopel vor der formellen Finaliſtrung d K. 
berichtet werden, zu dieſem Zwecke drei Scheine zu legramm des Fürſten Nikola über die Raus von 
verſchaffen: das oben gemeinte, vom Gouverneur Podgortzza, die geſtern nun wirklich 2 wurde. 
auszuſtellende Certifikat über ſeine Herkunft (von] Montenegro hat nun den Gebtetszu woe erhalten, 
welchem Orte in Rußland); ferner den auch ſonſt] den es beherrſchen kann. Bei dleſer⸗ Anlaſſe mag 
üblichen Poltzeiſchein daß feiner Abreiſe ſeitens der an die Begegnung zwiſchen dem Kalſer Franz Joſef 
Lokalbebörde keine Hinderniſſe im Wege ſtezen; end- und dem Bürften Nikola erinner werden, der dem 
ich das Blſum des deutſchen Konſuls. Das kostet öſterreichiſchen Monarchen im Jahre 1875 in Cat⸗ 
m Reiſenden zuſammen ungefähr 7 Rubel, was tar die Aufwartung zu machen kam. Der Katjer 
eine seht erbebliche Paßſteuer iſt, ganz abgejehen meinte, an den Felswänden beraufblidend, die von 
won den ziemlich unberechenbaren Zeitverluſten und] der Ciernagora ſich an das Meer vorſchieben: „Ew. 
Welterungen, die mit dieſen Scheinen verbunden Hoheit pflegen etwas hoch zu wohnen.“ 

a : ; jeſtät, Oeſterreich beherrſcht die Küſte und die Tür⸗ 
kei unſer Hinterland, und wir haben nicht einmal 


die Anträge des Juſtizausſchuſſes betr. da 
r die Strafgewalt des Reichstages mi 


öffnung des e hang 
öffnung 9 erfolgen 

Regelmäßſg werden Geſetzvorſchlage 
chstag gebracht in der Hoffnung und 
Zweck, daß fie angenommen werden. Da 


14 i e A. N 
an den . N die See | 
mit d m zei wird ſowohl in Antivart u 
es aber] negriniſchen Küſte durch Oeſte ungarn mi 
. 


Paris, 9. Februar. Die rothe Republik hat 


wie das etzt votgeſchlagene, von dem Reichstag nicht 
acceptirt wird, ſo bleibt die Froge offen, warum a BR in dem Blatte „La Revolution Fran- 
Diejer Entwurf vor den Reichstag gebracht wird. calse ie Daene bethätigt. Geſtern kündigte fie 
Vielleicht belehren die Motive darüber, was denn mit ade aueftaben auf der erſten Seite an, daß 
im parlamentariſchen Siun als „Ungebühr“ zu be- | Ile nunmehr Bi: ihren Mitarbeitern Jules Valles, 
trachten iſt, eine Definition, um die der Entwurf | Arthur ven 7 ‚orancis Jourde, G. Lefrancals 
jorgfällig berumgebt- Wenn aber der Entwurf vi- und Charles Long label alles bekannte Kommu- 
der menſchliche Erwarten eine Mebrheit im Reichs- nards; und heute gie — 
tage finden werde, ſchwer müßte es ſchon fein, einen offenen Briefe an den n einen Aidenten Grevy von 
Präſidenten zu finden, der ſich unter die Aufſicht] dieſem neuen Zuwachs 3 ball echenden Aus- 
einer Zwanziger-Kommiſſton ſtellte und eine ſolche] druck. Sie beginnt: u = Jore Botſchaft 
Kommiſſion, welche die Cenſur des Präſidenten und geleſen. Nichts. Ein Vorhang. Manske, Phra⸗ 
3 ehe ich dahinter den Stur. 

des Hauſes übernähme. ſenrauch, doch ſehe ich nm 

Assland. höre ich den Donner. Die Kan wieder 


Wien, 7. Februar. Der von Rumänten ver- dran. Sie haben das wieder olt, was aue 
RN 7 


anlaßte Meinungsau auſch unter den Mächten ü rung ü U und 

5 1 Regierungen, im Bürgerrock, im Kalſermante 
e 5 1 ten über] in der Solvatenuniform, Karl X., Louis Philipp, 
die Arab Tabia - Affaire hat dem hieſigen Kabinet 


N Cavaignac, Louis Napoleon, Thiers, Mac Mahon, 
Gelegenheit gegeben, an die Beſtimmung des Ber- 


lſche Bi diten geſagt 
liner Vertrages bezüglich der Raſcung der Donau 1 5 la een a an 0 auch 
feſtungen zu erinnern. Es ift ſeitens des bulgari- 


fallen. Alle wurden verrathen, auch Sie. Das iſt 
ſchen Gouvernements bisher rn nicht das Min⸗ die Zukunft, die Ihnen bevorſebt, und Sie haben 
deſte geſcheben, um den Artikel 11 des Friedens in 


dort hei dies verdient, indem Sie dieſe Frankreich, der Re⸗ 
Vollzug zu ſetzen, trotzdem es ort beißt, die Lokal publik und Ihrer ſelbſt unwürdige Boiſchaft ſchrie⸗ 
regierung werde unverzüglich Maßregeln treffen, 


5 um ben!“ In dieſem Stile gebt der Brief vier lange 
die alten Feſtungen Bulgariens zu demoliren; im] Spalten hindurch weiter. Ich bebe nur einen Sag 


Gezenthell wird jetzt Arab Tabla Ber der ruſſi⸗] daraus hervor: „Man jagt, Sie haben ſich ſechs 
ſchen Behörden für Siliftria nllamit, weil das Pferde gekauft, um Ihren Wagen (char) zu ziehen. 
Fort die Feſtung in Zukunft beherrſchen würde, wo⸗ 
mit doch eklatant bewieſen ik, daß man an die Ab⸗ 
tragung derſelben nicht denkt. Es bedurfte eines ſo 
deutlichen Falles, um Oeſterreich Gelegenheit zu einer 
weiteren Behandlung der Sache zu geben, da die 
bisherigen indirekten Mahnungen immer ausweichend 
beantwortet wurden. So lange Widdin und Si⸗ 
liſtria nicht geſchleift And, iſt die Freiheit der Do- 
nau Illuſoriſch; die Demolirungs arbeiten können 
aber, ſelbſt wenn ſie jetzt unmittelbar begonnen wer 
den, kaum bis 3. Auguſt beendet ſein, mindeſtens 
nach den Vorgängen bel der Sczleifung Luxemburgs 
zu urtheilen. Selbſtverſtändlich {ft ſo wenig wie 
bei den Donaufeſtungen bel Schumla und Varna 
bis jetzt ein Stein gelockert, inveſſen kommen dort 


i ion m : Wollte man ä — 
engliſche Intereſſen mebr ins Spiel. . : 
Berliner Vertrag berumſuchen, ſo fänden Wropemzieliet 


unbtachtete Haken genug, | Stettin, 12. Februar In der geſtrigen Stadt⸗ 
ſich gelegentlich ein Konflikt anhängen verordneten⸗Stzung lag ein Antrag des Magiſtrats 


Square, Ihre Pferde ſich bäumen, ſo kommt's von 
der Erhöhung ber, die das Erdreich dort, wo man 
die Leichname (der Kommunarde) einſcharrte, macht!“ 
Und der Brief ſchlteßt mit den Worten: „Präfl- 
dent der Republik, dekretiren Sie die Freiheit, um 
nicht ſpäter das Gemetzel zu dekretiren!“ 

Paris, 10. Februar. Die Gemahlin des 
Präſidenten der Republik, Frau Jules Grevy, er⸗ 
öffnete heute Nachmittag zum erften Male ihre Sa- 
lons zum Empfange. Der deutſche Botſchafter und 
die Förſtin Hohenlohe, der Marquis und die Mar- 
quiſe de Molins, ſo wie die meiſten anderen Mit- 
glieder des diplomatiſchen Korps befanden ſich unter 
den Anweſenden. 


Jeilung. 


„Ja Ma- 8 


auch ſchon in einem . 


Wenn beim Einbiegen in eine Straße, vor einem 


* 
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TER RER 


auf Erlaß einer gemeiaſchaftlichen Petition der bei. 
den ſtädtiſchen Behörden an den Reichstag, den 
Bundesrath und den Herrn Reichskanzler in Bezug 
auf die in dem Schreiben des Letzteren vom 15. 
Dezember v. Js. entwickelten Zoll-Riformpläne, ſo⸗ 
wie der von Deputirten des Maglſtrats und Kom- 
mifjarien der Berfammlung vereinbarte Entwurf zu 
dieſer Petition vor. Dieſer Entwurf, über welchen 
Namens der Veiſammlung Herr Dr. Dohrn rr- 
ferirte und welchen derſelbe nach einer ausführlichen 
Motivirung zur Annahme empfahl, wurde demnäch 
auch noch Namens des Magistrats von dem Herrn 
Stadtrath Schluto w in den einzelnen Punlten 
näher beleuchtet, wobei derſelbe betonte, daß der 
Schlußſatz der Petition inſofern von bejonderer Be⸗ 
deutung, als wie darin ausdrücklich ausgeſprochen 
ſei, daß wir uns entſchleden nicht gegen alle Finanz- 
zölle, ſondern nur gegen die unjeren Handel und 
unſere Induſtrie in hohem Grade ſchädigenden Ein⸗ 
fuhrzölle erklärten. Die an die Adriſſe des Herin 
Reichskanzlers gerichtete Petition lautet wörtlich: 
Stettin, 10. Februar 1879. 
Euer Durchlaucht 

haben den Wunſch zu erkennen gegeben, die Anſich⸗ 
ten der Vertreter ſtädtiſcher Körperſchaften, betreffend 
die in Ausſicht genommene Reviſſon des Zolltarifs 
kennen zu lernen und fühlen wir uns daber ge- 
drungen, in Nachſtehendem unſere Anſchauungen aus⸗ 
zuſprechen: 

Wie wir in der gegenwärtigen Handelskalami⸗ 
tät und dem dadurch bedingten Notbſtande der ar⸗ 
beitenden und handeltrelbenden Bevölkerung nicht 
eine Folge der bisherigen Wirthſchaftspolitik zu er⸗ 
blicken vermögen, ſo ſind wir auch nicht im Stande, 
in der beatfigtigten Aenderung der letzteren einen 
Weg zu erkennen, auf welchem eine Heilung der 

ſchon ſo lange andauernden Kriſis zu ericichen jein 
dürfte. Auf diefe iſt vielmehr, wie die Lage ande 
rer Staaten deutlich bekundet, die Form des Steuer 
fſuyſtems obne Einfluß und ein plötzlicher Wechftl 
deſſeiben am wenigſten geeignet, eine günſtige Wen⸗ 
dung herbeizuführen. 

Wenn wir, geſtützt auf die bisher bekannt ge⸗ 
wordenen ſachlichen Ermittelungen, uns zu der Be⸗ 
hauptung berechtigt halten, daß unſere Induſteie in 
den projektirten Zöllen af vie ibr notwendigen 
Roh- und Hüljsſtoffe, ſom auf Getreide, keine 
Stütze für ihre Intereſſen zu anden vermag, fo 
dürfen wir es vollends als eine vs eſtrittene Tpat- 

ſache binſtellen, daß ſolche Maßnahmen Handel und 
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Verkehr unſerer Stadt und Plovinz aufs Tie ſſte 


ſchädigen würden. 

4 In der ſicheren Erwartung der ungeſtörten 
55 Fortwauer unſerer bisherigen Wuthſchaſtepolitit hat 
unſere Kommune, welcher im Gegenſatz zu anderen 
preußiſchen Hafenplägen die Unter baltungspflicht 
ihres Hafens allein obliegt, mit großen Geldopfern 


ſt eim er eblichen Maße indirekt hiervon auch die Ser- 


nr 


ile Abänderungen zur Geſchäfts ordnung der 
mlung beantragt: 
D zu 8 12. Hinter den Worten „durch 
Bürcau“ hinzuzufügen: „und ein Mitglied der 
umlung aus jeder Kommiſſion binzuzuzlehen.“ 
2) Zu s 21 binzuzufügen ad I. „über 100 
lle Bewilligungen wozu Feine Verpflichtungen 
igen oder doch zweifelhaft find und alle An- 
u werden durch Zettelabſtimmung mit Ja oder 
erledigt.“ 

3) s 24 dahin abzuändern: „Am Anfang 
Sitzung wird das Protokoll der vorigen Sitzung 
geleſen.“ 

) $ 29 Alinca 1 dahin abzuändern: „Die 
reiheit kann nur analog der Geſchäftsordnung 
Abgeordneten⸗Hauſes beſchränkt werden.“ 

5) An geeigneter Stelle einen Paragraphen 
etwa folgenden Inhaltes einzuſchalten: 

b) Alle Akten, welche ſtädtiſche Angelegenheiten 
effen und Anträge, welche den Stadtverordntten 
ſchlußfaſſung oder Mittheilung zugehen ſollen, 
üſſen 2 Tage vor der Sitzung (etwa am Freitag 
Sonnabend) in der Regiſtratur für jedes Mit- 
der Verſammlung zur Einſicht oder Kenntniß⸗ 
bereit liegen. Ausgenommen ſind nur ſolche 
egenheiten, welche diskret behandelt werden 


den Induſirie gegen die Verihtur zung dieſes noth⸗ 
wendigſten Betriebsmaterials, ebenſo wie gegen einen 
erneuten Verſuch der Wiedereinführung der Eiſen⸗ 
zölle Verwahrung einzulegen. Wir fühlen uns hier⸗ 
zu umſomebr berufen, als wir als Vorort eines 
wellen Küſtengebiets in erſter Linie die Fürſorge für 
Röhederti und Schifffahrt un? anvertraut wiſſen, Die 
ohnehin im Laufe der letzten Jahre ſchwer gelitten 
haben, durch die angedeuteten Zölle aber vollſtändig 
dem Ruin entgegengeführt werden würden. Daß 


tüchtigkeit unſerer Marine betroffen werden muß, 
wollen wir nur andeuten. 


Wir hoffen zuverſichtlich, daß es Euer Durch ⸗ 
laucht gelingen werde, das von uns in ſeinem 
vollen Umfange gewürdigte Streben, dem deutſchen 
Reiche finanzielle Selbſiſtändigkeit zu ſichern, auf der 
Baſis früher deabſichtigter Finanzzölle durchzuführen. 
Denn nur von der Fortdauer der bisherigen Zoll- 
politik können wir eine langſame Geſundung von 
Handel und Gewerbe erwarten, nachdem das Ber: 
trauen in die Stetigkeit unſerer Wirthſchafte politik 
wiedergekehrt ſein wird, welche allein die Grund⸗ 
bedingung jeder gedeihlichen Entwickelung bildet. 


Herr Dr. Amelung, von dem bereits un ⸗ 
term 1. d. Mts. ein durch das Vorgehen des Ma- 
giſtrats erl digter Antrag auf Erlaß einer Petition 
eingereicht war, wünſcht, daß die Petition dem 
Reichstage und dem Bundesrathe, bei denen ja doch 
die Schlußentſcheidung in der Sache liege, einge- 
reicht, dem Herrn Reichskanzler dagegen nur Ab⸗ 
ſchrift derselben zur Kenntnißnahme überſandt werde. 
Ferner erklärt er ſich gegen die Faſſung im Ein⸗ 
gange zur Petition. Nicht bloß ouf den Wonſch Außerdem beantragt Herr Pieſt, den Magiſtrat 
des N iche karzlers erfolge die Atußerung der ſtädti⸗ zu erſuchen, für eine beſſere Akustik im Stadtver⸗ 
ſchen Behörden, ſondern weil dieſelben ſich auf orpncten-Sitzungsſaale Sorge zu tragen. — Dem 
Grund ihrer verantwortlichen Stellung „berechtigt“] Antrag: des Referenten, Herrn Wendtlandt, 
bielten, gegen das neue Zollprojekt zu proteftiten gemäß, wurde die ſofortige Beſchlußfaſſung über 
es folge dürfe Berechtigung außerdem daraus, daß] dieſe Anträge vertagt, und es in Rückſicht darauf, 
tuch die Ausführung jenes Projetts nicht nur die] paß vielleicht auch noch andere Mitglieder der Ver. 
Bürgerſchaft in ihrer Geſammtheit, ſondern auch die ſommlung Wuünſche in Betreff einzelner Abänderun- 
Stadt in ibren Unternehmungen bezüglich der Ha- een oder Ergänzungen der Geſchäfts ordnung haben 
finanlagen, des Betriebes der Gasanſtalt u. ſ. w. könnten, für zweckmäßig erachtet, denselben eine be⸗ 
geſchädigt werden würden. Der Herr OberbürfRimmte Friſt zu gewähren, innerhalb deten fie ihre 
germeiſter ahgart ſich Namens des Magiſtrate bezüglichen Anträge dem Vorſteher einzurtichen haben. 
mit einer abändernden Faſſung des Eingange® zur] Letzterer ſetzte für die Einreichung eine 4 vöchentlich⸗ 
Petition einverſtanden, empfiehlt indeſſen ſchon aus] Friſt feſt ö (Schluß folgt.) 
Hoͤflichkeits rückſichten die Abſendurg der Petition] — 

(alſo nicht nur einer Abſchrift derselben) auch 4 
den Herrn Reichskanzler, womit ſich Herr ) 
Amelung denn auch einderſtanden erklart Hirt Orte 
Döring ſpricht ſeine Befriedigung aue, daß vie 
Verſatamlung durch den Haren und fachlichen Bor 
trag des Herrn Stadtratbes Schlutow Gelege nher 
gehabt babe, deſſen bisher noch wenne eint ge⸗ 
weſene Anſichten in handels politiſche n, een 
nen zu lernen und bofft, daß derſelde in ſe ger 
Eigenſchaft als Vertreter unferer Stadt 


b) Anfragen an den Megiſtrat müſſen dem 
Vorſteher ſchriftlich übergeben werden, und hat die 
Beriammlung ihre Uebereinſtimmung zu beſchlleßen. 
c) Nach allen Abſtimmungen bat jedes Mit- 
glied das Recht, ſeine abweichende Abſtimmung, kurz 
otlvirt, dem Bureau ſchriſtlich zu übergeben und 
fe Aufnahme in das Protokoll zu verlangen. 


} 


Vermiſchtet. 
Parte, 9. Februer. In La Peche, einem 
in der Nähe von Mane, ereignete ſich dieſer 
Tage ein ſchrecklicher Borfel. Ein gewiſſer Louis 
Vovard, Holzſchuhmacher, der ſeit dem letzten 
Kriege Zeichen von Wabnſiun kundgegeben, erbob 


ſtreng 


geben. Die Fra, welche ibren Man 


en. Mittageſſen plör lich nr Tn > Tor naqhſſtu 
a ſein Kind anf, a mit ihrn nach n Hoff ſchluſſes mit der Türke eine PP 
N valals ſtatt. 


Skandal gegeben. Es gaſtirt dort gegenwärtig die 
Mapleſon'ſche Geſellſchaft mit ihren beiden „stares“ 
Etelka Gerſter und Minnie Hauck. Am Mitwoch 
den 15. Januar nun kam Fräulein Hauck in's 
Theater und fand ihre Garderobe verſchloſſen. In 
der Kouliſſen-Welt giebt es bekanntlich kein Ereig- 
niß, das jo gleichgültig wöre, als daß echte Komd- 
dianten-Aufſaſſung nicht eine „Jatrigne“ dahinter 
wittern ſollte. Fräulein Minnie Hauck hatte natür⸗ 
lich die Anſicht, daß hler eine bodenloſe Zutrigue 
gegen ſie vorliege. In Wahrheit war nur eine ihrer 
Kolleginnen, Namens Marte Roze, in der Garde⸗ 
robe, um ſich dort anzukleiden. Aus irgendwelchen 
Gründen hatte die Direktion angeordnet, daß ein 
Wechſel der Garderobe jtattfinden und daß Fräu⸗ 
lein Hauck eine andere für den Abend nehmen ſollte. 
Fräulein Minnie Hauck zog es aber vor, in ihr 
Hotel zurückzukehren und nicht zu ſingen. In Folge 
deſſen mußte „Figaros Hochzeit“ — ohne Cherubin 
gegeben werden. Wie das geſchehen, darüber kön⸗ 
nen wir uns von hier aus eigentlich kein rechtes 
Bild machen. Genug, der Vorgang erregt großen 
Skandal und große Entrüſtung gegen Fräulein Hauck. 


Te legraphiſche Depefchen. 
Braunſchweig, 11. Februar. Der Landtag 
tritt heute wieder zuſammen. Das Regentſchafts⸗ 
geſetz wird vorausſichtlich ſchon in den nächſten Ta ⸗ 


m — 


| 


. 


gen zur Verhandlung kommen. Die Kommiſſion, 
welche nunmehr ihre Berathungen beendet hat, wird, 
wie bereits gemeldet, die Regierungsvorläge mit un⸗ 
weſentlichen Veränderungen dem Landtage zur An⸗ 
nahme empfehlen. 

Wien, 11. Ied:uar, Dem Miniſter des In⸗ 
nern if aus Warſchau unterm 10. d. das nach⸗ 
ſtehende Telezramm des Statthalteretraths Dr. Bie⸗ 
ſiadeck! zugegangen: Die oſterrelchiſche und die 
deutſche Kommiſſton haben fin beute im Beljein der 
Konſuln dem Generalgouverncur vorgeſtellt. Die 
Abreiſe nach Moskau erfolgt Dienſtag Mittag. Die 
bier über den Stand der Peſt vorliegenden Nach⸗ 
richten lauten ſehe günſtig. 

Petersburg, 11. Februar. Am Sonntag 
fand, wie der „Ruſſiſche Invalide“ meldet, in der 
Manege des Ingenkeurſchloſſes im Beiſein des Kai⸗ 
ſers eine Wachparade des Grenadier⸗Regiments ftatt. 
Nach derſelben hielt der Katſer eine Anſprache an 
die Offiziere, in welcher er die erfolgte Unterzeich⸗ 
nung des definitiven Friedens mittheilte und den 
Anweſenden ſeinen Dank für die von ihnen gelci⸗ 
ſteten Dienft: ausſprach. Weiter gab der Kaiſer 
der Hoffnung Ausdruck, daß ee ihnen in Zukunft 
erſpart bleiben möge, Blut zu vergleßen, doc jet 
er überzeugt, daß die Truppen nöihigenfalls das 

würden. Am 


des Fliedeus⸗ 
im Winter⸗ 


Valerland zu vertbeidigen willen 
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gekommenen handels politiſchen Frage unter den Ber⸗ Aendt ſich Nate Ya Se Men 
tretern der Stadt volle Einſtimmigkeit herrſcht. Be 1 ſi 3 
Von Herrn ? Pieſt waren nachſteben de räher! 


— In Cbicago bat rs einen Meinen Kouliſſen- den ſei. 
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tragt wird, bis zu welchen Grade gegenwärtige 
Nottſtand durch den Freihandel verschuldet wor⸗ 
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Die Fliederzweige. 
Von 
C. Dreſſel. 
„Nun kommt das gute Ende von der Geſchichte; 


weißt Du, wer mein Retter war? Der Profeſſor 
unten in der Btletage, welcher neulich einzog und 


3) 


deſſen Gemälde und ſonſtige Kunſtwerke Du von 


bier aus der Wogelperfpsktive bewunderteſt. Bei 
Nennung feines Namens vollſtändig beruhigt, ließ 
ich mich dankbar von ihm nach Haufe begleiten, 
als keine Droſchke aufzutreiben war. Er nahm 
ſich meiner ganz väterlich an und wir baben uns 
ſehr gemütheich unterhalten, denn er iſt durchaus 
nicht fo griesgrämig, wie ich mir einen gelehrten 
Profeſſor vorgeſtellt habe, obſchon er augenſcheinlich 
die Jugend binter ſich bat.“ 

„Alſo ſchon älilich?“ warf Hedwig ein. „Ich 
ſah ihn einige Male aus dem Haufe gehen, aber 
ſein Gang kam mir noch recht elaſtiſch und ſeine 
Geſtalt jugendlich vor.“ 

„Nan, er hat auch nech keine grauen Haare 
und trägt ebenſowenig eine Brille; aber er ſcheint 
mir 36 — 40 Jahre alt zu fein, das nenne ich 
nicht mehr jung.“ 

„Nun ja, im Vergleich zu Deinen Siebzehn gebe 
te zu. In meinen Augen giebt es vor dreißig 
ahren keinen rechten Mann.“ 

„Bitte, biſt Du denn ſo viel älter als ich!“ 

„Ja, Kleine, volle fieben Jahre. Ich bin jetzt 
24. Das beſte Stück meiner Jugend liegt bin 
ter mir.“ b 4 

„O Hedwig, nein! Du biſt ja tauſendmal hüb⸗ 
ſcher als ich und viel klüger und beſſer. Du wirſt 
Deine Jugend noch genießen und recht glücklich 
werden, ſonſt gäbe es ja gar keine Gerechtigkeit“, 
erwiederte Gerta eifrig mit ciner zärtlichen Um⸗ 
armung. „Uebrigens“, fuhr fie ſchelmiſch fort, 
„wenn Du den Profeſſor noch für jung bäliſt, fo 
denkt er wabrſcheinlich, Du wäreſt eine Matrone. 
Er machte mir nämlich einen leiſen Vorwurf wegen 
meines Ausgehens allein in der Abendſtunde und 
meinte, meine Angeböcigen müßten das nicht leiden. 
Worauf ich ihm denn ſagte, daß ich nur eine Tante 
in der weiten Welt beſaße, die nicht immer die 
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Familien-Naatihhten, 
Berlobt: Fräulein Careline Wahl mit Herrn Joh. 
Bartels (Tribſecs). — Fräulein Mathilde ar 
mit Herrn Joachim Wüſtenberg (Greifswald). 
Heboren: Ein Sohn Herrn W Gaude Greiſewald). 
— Eine Tochter Herrn Th. Schlegel (Gingſt). 
Herrn Premier Lieutenant von Zitzewitz (Cöslin) 
Geſturben: Frau Caroline Günther (Stargard). — 
Sohn Paul des Herrn J. Weber (Stargard). — 
Tochter Helene des Herrn Carl Dau Stralſund). 
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Kirche in der Reuſtadt. 
n feine” y Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


— — 


Bibelſtunde: 


Frabower Betſaal: 
Mittwoch, Abends 7½¼ Uhr, 
Herr Prediger Mans. 


Holzverkauf 


in der Oberförſterei Torgelow. 
In dem am Dienſtag, den 18. Februar Cu 
10 Uhr, im Saahikopt schen Gaſthauſe zu 
werk Torgelow anſtehenden Holzverſteigerungs * 
kommen folgende Hölzer zum Ausgebot: 
. Belauf Spechtbelg, Jagen 6 (Schlag) 
und Totalität. 
16 Rutzenden, ca 300 Rmtr. Kloben u. Knüppel. 
10 a Bauholz, ca. 250 Amtr. Kloben u. 
p 


vel. 
II. Welau ie 
Eichen und Buch nel, Totalität. 


Birken und Erlen: 
Kiefern: 44 Stück 


: l. 
Außerdem das in den Schlägen der Belzufe Specht⸗ 


Heute, 


Vorm. 
Termine 


Eichen: 
Kiefern: 


Zeit habe mich zu begleiten ; und gerade wollte ich 
binzuſetzen, daß le mir erſt recht keinen Schuß böte, 
da fie ſelbſt jung und viel hübſcher wäre, als ich, 
da waren wir ſchon am Haufe angelangt, und ich 
hielt es für ſchicklich, mich nun ſchnell dankend zu 
empfehlen.“ 82 

„Das war gut“, verſetzte Hedwig. „Die Welt, 
ohne Kenntniß näherer Verhältniſſe, denkt leicht et⸗ 
was Nachtbeiliges von zwei alleinſtehenden Mädchen, 
ſo unbegründet es auch in Bezug auf uns iſt. 
Wie bin ich dem freundlichen Profeſſor dankbar, daß 
er ſich Deiner annahm; Du ſollſt auch nicht wieder 
um dieſe Zeit allein ausgeben, mein Liebling“, 
jepte fie mit einem Blick zärtlicher Sorge hinzu. 


Am anderen Tage ſchien die Sonne fo hell, wie 
fie uns nur nach Regentagen vo kommt. 

Hinter dem Hauſe, in dem die beiden jungen 
Mädchen wohnten, befand ſich ein Heiner Marten, 
den ſich der Wirth, ein großer Blumenlit bhaber, 
ausſchließlich zu ſeiner tigenen Benutzung vorbehal⸗ 
ten hatte. Nur Hedwig Born bekam die Erlaub⸗ 
niß, ſich die Modelle zu ihren Malereien dorther zu 
holen, denn als Freund ihres verſtorbenen Vaters, 
und da er außerdem ihren Fleiß wie ihre Tuchng⸗ 
keit ſehr bochſchätzte, geſtattete er ihr, was er ſonſt 


Fremde. 


Heute ſchwebte das Verhängniß des Gebrochen⸗ 
we. dens über einigen Illederzweigen, die einer Ver⸗ 
ewigung auf der Leinewand entgegenſehen ſollten; 
doch hingen die ſchöaſten leider hoch oben am 
Strauch, ſo daß Hedwig auf eine Bank ſteigen 
mußte, um ſie erreichen zu können. Doch auch jetzt 
noch wollte er ſie nicht hergeben und ſchüttelte nun 
einen wahren Regenſchauer auf die grauſame, kleine 
Hand, die ſich vergebens bemühte, das tödtliche In⸗ 
ſtrumen', in dieſem Falle eine Scheere, an den 
Stamm zu ſetzen, und die Dolden hingen noch oben 
in der blauen Luft . 

„Erlauben Sie, mein Fräulein, ich bin ein wenig 
größer“, ſagte plötzlich eine klangvolle Stimme hinter 
ihr, und ſich umwendend, ſah fie in das geiſtvolle 
Geſicht eines hochgewachſenen Mannes, das durch 
ſeinen fteundlichen Ausdruck ſehe gewinnend er⸗ 
ſchien. 

Erröthend ſprang fie von der Bank: 

„Sie find ſehr gütig, mein Herr, jene beiden 
Zweige dort oben, bitte! Und nun noch einen 
weißen Fliederzweig, wollen Sie fo freundlich ſein? 
er hängt für mich ebenfalls zu hoch.“ 

„Sehr gern Sie müſſen in beſonderer Gunſt 
bei Herrn Stern ſteben, daß er Ihnen ſolchen Van⸗ 
daliomus geſtattet, mein Fräulein“, ſcherzte der 
„Ich erinnere mich, daß er ſogar für lich 


keinem Anderen gewährte. Ja, er zog die ſchönſten ſelbſt keine Blumen abpflückt und nur ſelten Jeman⸗ 
Exemplare, um der jungen ſtrebſamen Malerin eln] dem den Eintritt in das Allerheiligte erlaubt. Ich 


Geſchenk Damit zu machen. Hedwig wußte 
Freigiebigkeit wohl zu würdigen, denn nicht 
Biumen, die ſie zu dorer Arbeit wünſch 
waren in ihrem kleinen ſchwebenden Garten o 
vor den Manjardenfenftern zu finden und ſolche, 


Berhaͤltuiſſe zu jenem Herrn. 


diefe genleße dieſes Vorrecht daher als eine ganz beſon⸗ 
dere Ehre. 


Habe ich vielleicht das Vergnügen, ſeine 
Tochter in Ihnen kennen zu lernen?“ 

„O nein, ich Rebe in keinem verwandtſchaſtlichen 
Er war ein Freund 


wie fir fir brauchen konnte, waren ſelten in Berlin meinee verſtocbenen Vaters und geſtattet mir wobl 


und wenn zu haben, ſehr theuer. 


deshalb dieſen Raub ſeiner Lieblinge. 


Und dann 


Der geſtrige Reigen zitterte noch in Millionen] wale ich ſie“, ſetzte fie leiſe binzu, „zu welchem 


Tropfen auf Blättern und Blütben, die im Sonnen⸗ 
ſchein wie ebenſo viele Diamanten funkelten. Es 


lag ein eigener Retz in den von Regen und Sonnen 


beglänzten Blumen, die wie Kinder unter Thränen 
zu lächeln ſchienen. 1 


Zwecke der Vereklung, wle Herr Stern fagt, er fir 


ern hergiekt. Ich bin Sehr glücklich darüber, Blu⸗ 
en ſind hier ſo theuer und ich könnte auch weit 
uchen, ehe ich ſy ſchöne Exemplare fändt.“ 

„Ach, Sie find Künſtlerin! Dann erlauben Sir 


Diefen Zauber empfand Hedwig wobl auch, als] mir, mich I men als großen Verthrir der malenden 


fie eben aufmerkſam die ſchimmernden BläthenkelcheKunſt vorzuſtellen. 


Profeſſor Harms! — obgleich 


betrachtete, bier und da ein geſenktes Köpfchen suf- nicht ſelbſt ausübend thätig, bin ich doch einer ihrer 
richtend, um die Tropfen aus den holden Blumen- wärmſten Anhänger und babe Kunſtgeſchichte zu 
augen zu wiſchen. meinem beſonderen Studium gemacht.“ 
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obachtung gemäß hiermit beſcheinigt wird. — 


Souveräne Europas, Beſitzer vieler 
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Louis Sprink, Stettin — Grünbof. 
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Schmerzlinderung 


bie Johann Hoff'schen Brust-. l 
entkräftendem Husten äusserst wohlthätig, Sie lösen 
den Schleim und machen die schwer athmende. 
z. ....5 
Die Johenn Hoffihh Meine sind innerhalb 30 Jahren, leit dies 
beſteht, 51 Mal durch Hoflieferanten ⸗Dipiome 
us allen Ländern Europas ſchmücken dieſe Hellpräpar i 
ſich eines fo langen Beſtebens. Alle Aerzte geben ihle Anerkennung durch direkte Verordnung 


oder Ax rathen derſelben als Heiinahrungämittel; kein 
Pröparc en mit vollem Vertrauen zuwendet und durch 


Amtlicher Heilbericht. 


des k. k. Garnısons-Spitals Nr. 23 zu Agram über die beobachtete Heil- 
wirkung de: Noff'schen Malzextract - besundheitsbieres 
und der Hoff'schen Malz-Chocolade. Bede Erzeugniſſe erwieie: fi für 
Reconvalescenten, dann für an Katarrh 5 
Athmungs⸗ u. Verdauungsorgane ved Ausgezeichnete 
diätetische Kärkungsmittel, us iſt da Chocolade als beilfamer Erſatz 


für Kaffee, wo dieſer eingeſtellt werden mußte, beſonders zu empfehlen; N ar überdies den 
damit betgeiugten Kranken und Reconvalescenten ein ſehr beliebtes 
Agram, am 23. No 
Chefarzt =. \schitz, eee 1 en Ind 2 

n Hofmalzpräparalen⸗Faprik son Johan Hofl, 
e Orden, Berlin, Neue Wilhelmſtia 
Zimmermann, Er. Ma 
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Stralſunder Gewerbe- Lullerie. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 1 
Vorpommerſehen Gewerbe: u. Juduſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
Mit Genehmigung e Königl. Ober⸗Präſidiums. 


i ewinne: 
Eine vonſtändige, elegante Zimmereiurichtung. Luxus gegenſ ände. 
Pianinos. Gewehre 
Wagen. ſche. 


Fahr⸗ und Reit⸗Utenſilien 
Wirtbſchaftsmaſchi f 
Näbwaſchln er ſchinen. 
Möbel. 


Veinenzeug. 
Kleidungsftüce, Hausgeräthe, Wirthſchaſts⸗ und Ver⸗ 
brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 


| 
1 Fünftel 


Hedwig kannte ſeinen Namen recht gut; er ſtand 
bei aller Welt in hohem Anſehen. Des Profeſſors 
Kritiken waren ebenſo geachtet wie gefürchtet, denn 
er vertheilte Lob und Tadel nur der ſtrengſten Wahrheit 
gemäß und ſeine wiſſenſchaftlichen Werke hatten ſei⸗ 
nen Ruf als bedeutenden Gelehrten weit und breit 
verkündet. Dieſer Leuchte der Wiſſenſchaft and fie 
unbedeutendes Weſen alſo gegenüber und ein Ge- 
miſch von freudigem Stolz, ihn kennen zu lernen 
und der Beſchämung über das Unvermögen ihrer 
eigenen Leiſtungen erfüllte ſte. 

„Ihren Namen habe ich gehört, Herr Profeſſor,“ 
entgegnete ſte ein wenig verlegen, „wer ſollte ihn 
nicht kennen! Auch einige Ihrer Schriften las ich 
mit großer Genugthuung und ſreue mich, den be⸗ 
rühmten Verfaſſer nun perſönlich kennen zu lernen. 
— Ich heiße Hedwig Born, bin aber leider nichts 
weniger als eine Künſtlerin. Einſt hoffte ich es 
zu werden, doch die Verhältniſſe geſtatteten mir 
uſcht, mein Talent genügend auszubilden — wenn 
ich überhaupt eins beſitze“, ſetzte ſie ein wenig bitter 
und mit zuckender Lippe hinzu. 

„Hinter wem das goldene Thor der Jugend noch 
nicht geſchloſſen ist, der follte nicht an irgend wel⸗ 
chem Gelingen zweifeln, das von dem Vermögen 
jeiner geiſtigen Krafte abhängt, die ja oft nur dei 
Gelegenhett der Entfaltung harren,“ verſetzte der 
Profeſſor begüt gend. „Sie dürfen den Glaube 
an Ihr Talent nicht verlieren, denn ich kann Jene 
entſchieden versichern, daß Ste ein nicht geringes 
baden. Ich erinnere mich, in der letzten Kunſtaus⸗ 
ſtellung ein Biumenſtück wie eine Laudſchaft unter 
Hörer Namenecheffre geſehen zu haben, die mich 
durch ihren klaren, leuchtenden Farbenton, die zarte 
Behandlung wie vortreff iche Zeichnung überraschten 
und ich glaub“, dies auch in meiner Kritik bemerkt 
zu haben. Es Feat mich nun, Ihnen perſönlich 
Muth zuſprechen zu dürf n, denn es iſt meine auf- 
richtige Ueberzeugung, wenn ich ſage, Sie werden 
bet einigem Fleiß Biel, vtelleicht Großes erreichen. 
Jedes wirkliche Talent fine doch kudlich Aner⸗ 
kennung und bahnt ſich den Weg zum Ruhm.“ 

Mir leuchtenden Augen ſah Hd vig zu ihm auf, 
„Ide Krittk war alerdingd ſear nac e 
w öͤſtete mich in meiner großen 
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Nieten exiſtiren bei dieſen Looſen nicht, 
Loos muß mit Treffer gezogen werden. 
In 100 Jahren ereignet es ſich nur einmal, da 
ein Staats⸗Loosanleh n zu Ende geht, möge da 
her Jedermonn dieſe ſeltene Gelegenheit benützen 

und dem Glücke die Thüre öffnen. 
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„Doch kann ich nicht mit Ihnen glauben, daß ein lern, des Verſtändniſſes bei dem Publikum. Sie] gend vermuthet.“ feſa der verſchwindenden ſchlanlen Spalt vi. 
Talent ſich Bahn brechen muß, wer fo freundlos ift N ah — 3 „Und doch bin ich es und Gertas einige Au- 5, = u 25 I . Pie 5 
ird immer im atten en. eines ; I" 
1 ah ploͤtzlichen = ulſe üben, ergriff Gegenthell finden oft die mittelmäßigſten Bilder die gehörige. Das Berbältniß ee 555 nommen zu haben, ich mochte wohl ihren Charakter 
p 0 4 > 2 3 drig⸗lich mehr ein ſchweſterliches er Tant her kennen lernen. Ich glaube, die kleine Syl⸗ 
er die kleine Hand des ſchönen, ernſten Mädchens, erſten Käufer, weil ſie auch gewöhnlich am niedrig⸗ zur Nichte. näher ken l 9 > 
das trotz aller Anmuth und Lieblichkeit einen herben ſten im Preiſe, denn leider find zwei Drittel der a phide, die geſtern ſo luſtig plaudernd an meinem 
Zug von Entſagung um den feinen Mund trug, Beſucher ſolcher Ausſtellungen nickt zu den Kunst“ „Run, da war ich in einem großen Irrtum, Arm ſchwebte, würde fi im Kaupf mit dem Leben 
der fein Herz wunderbar rührte, und er ſagte warm: kennern zu rechnen. Größtentheils iſt daher der Sie werden es mir wohl nicht verzeihen, daß ich nicht ſo 1 SE j 
„Laſſen Sie mich verſuchen, Ihnen ein Freund zu] Verkauf Glücksſache, und die beſten Bilder geben | Ihnen in Gedanken ein paar Dutzend Jahre mehr] Jlüchtig eilte DR g in ihr ſtilles . 
werden, Ihr Streben inttreſſirt mich und vielleicht wieder zu ihrem Schöpfer zurück. Ein junges Ta⸗ gegeben habe.“ ſtübchen hinauf 1 1 wahrer Begeiſterung g 0 
kann Ihnen der Rath eines ſchlichten aber erfahre |Tent kann beut zu Tage nicht ſo ſchnell Erfolge „ ſie beute an die * eit, die ihr mehr als jr 
nen Mannes von Nutzen ſein, ich kann es nicht haben. Unſer praktiſchts, müchternes Jabrhundert! „Ueber eine ſolche Eitelkeit bin ich net Br gelang. A 
ohne Mitgefühl ſehen, wenn die Jugend verzagt, iſt wenig dazu angelegt, die Kunſt zu fördern und eigentlich war ich niemals jung, wenigſten 20 Wie wenig gehört doch 8 den Muth der 
und beſonders bei Ihnen darf ich es nicht leiden“ ihre Jünger zu unterſtätzen.“ im Sinne anderer junger Mädchen. Das Le * neu zu beleben. aren ves Profeſſors 
Einen Augenblick ſab Ne mit großen, übertaſchten 5 bat mich früh auf einen ernſten Platz geſtellt, mir 1 orte eine Zauberformel geweſen, daß fie ſo freu- 
Augen in fein ernſtes Geſicht, das aber in feiner „Sie ſind jebe gürig, Herr Pofeſſor, mir folzeittg Pflichten zu erfüllen gegeben, daher lommt dig ſchaffte und es bin und wieder wie Sonnen 
kräftigen Männlichkeit, dem beſtechend treuheriigen freundlich Mute zazulpeichen, ich werde Ibrerſſes wohl, daß ich mir ſteis jo alt voıfam und nr ſchein über das zarte blaſſe Antlitz flog? 
Blick der Mugen braunen Augen jo derkräsetd end Wette in Augenblicken des Zweifels gerenken. Sie] bewußt wurde, daß auch ich zur Jugend gehörte, 
erſchien, daß ſie nur einfach aber mit dem Klange letfer ſcheinen überall ein H ufer ya ſein; gnterm waren | entgegnete Hedwig einfach. Dann als ſie ſeine 
Junigkeit in der Stimme und einem warmen Druck ie jo freundlich, meine Nichte in Joan Augen jo merkwürdig theilnahmvoll auf ſich gerich- 
der Hand antworten konnte: zu nehmen, ich bin Ihnen doppelt verpflichtet. tet ſah, griff ſie haſtig nach ihren Blumen und 
„Ich danke Ihnen; aber ſtien Ste ein wahrer 5 N wandte ſich zum Gehen mit den lächelnden eam: 
. Mit lebhaftem Intereſſe ſah der Profeſſor in] „Adieu, Here Profeſſor, noch einmal herzlichen Dant | 
Hedwig zartes, junges Geſicht. in doppelter Bezlehung.“ ö 


Gortſetzung folgt.) 


Freund und tadeln Ste auch wo es Ihnen nöthig 
ſcheint.“ 


f Cur⸗Anſtalt 


Tuch u. Buckskin. 


ſchwarz und gemuftert, zu Herren: end Knaben-Anzügen. 


= Tuch und Lama, = 


zu Damenkleidern, empfehle beſtens. Solide Waaren, 
bilfigfte Preiſe, große Auswahl Muſter franco. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Expedition 


von 


Inselba d 
nf Rudolf Mosse, Berlin, 


| 
— Weffalen. Gentralpurean: 
Beginn der Frühjahrsſaiſon 1 März ee ee 


bei 1 
Paderborn, 


Aus ver 1 auf 
Stiefel 
älfte der ſonſtigen Sabrifpreife. 
Fohe Damen⸗Roßl⸗ Zuges ſtatt 10 für 5 M. 50. 
7“ hohe Damen⸗Brüſſellederſt. ſtatt 15 für 8 M. 50. 
Doppelrandſohlen, Kalblederſt. ſtatt 12 für 7 M. 
Dereenſtiefel, nurſolide Arbeit, ſtatt 18 für 8 M. 50. 
David Grau, kleine Domſtr. 19 


Die als vor zweckmäßig anerkannten 


Fuss- u. Handwärmer 
von Serpentinſtein, 

ſowie 

Marmorpladen 
in allen Größen 

empfiehlt die Fabrik von 

A. V. 8 eicher, 

Seife beſtraße 1c. 


eleganter 


Sanatorium in herrlicher, geſchützter Lage für Bruſt⸗ und Halsleidende, Rheumatismuskranke, ſowie] I befördert Annonce en auer Art, 


Frholungsbedürftige: chron. L ü „Aſthma, Em phyſem, Blutbuſten, Bronchialcatarrh Halsentzündung, 3. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht-, Heiraths⸗ Stelle- 
Erholungsbedürftige: chron. Lungenentzündung, Alth phyf fi ice, fte Bl m 


1 ; 510 en ; iſen⸗ u. Schwefel⸗ 
Heiſe keit u. en; Blutarmuth, Bleichſucht, Nervoſitäten c Stickſtoffhaltige Natronquelle, Eiſen u. Schtpef - In u. Ve 
De. : lee ruſſiſche Dampf na vorzüglich eingerichtete Moorſchlammbäder. — 1 an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
pncumatiſche Heilmethode; für ſpec. Halsleidende galvanocautiſche Behandlung. Prächtige . Ge geeignetſten Zeitungen 
Promenaden und Wintergarten, Concerte, Theater. Vorzügliche Verpflegung und garantirt reine Wes und berechnet nur die 


und Billard⸗Zimmer, Flügel, Fiſcherei c Penſion I. II. III. Claſſe zu 9 Mk., 8 u 7 M, 5 Mk. pro Tag 9 4 „ 
für Alles ne \ 5 i ee Original⸗Preiſe 
Hauptdspök der Ottilienquelle: W. Custer. Cöln, Dr. W. Lehmann, Berlin, Fr W..] J ber Zeitungs-Grpebitionen Selbft. Tägliche prompte 


Haase, Hannover 5 Erpedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Proſpecte gratis, Anmeldungen und Anfragen erbeten an Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 


Der Director. reichen Aufträgen. Belege reſp. Belegs⸗Aus⸗ 

5 ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 

Dr. Brügelmann, Specialarzt. voranfhläge und Zeitimgs-Bergeihuiß gratis 
und franco. 


In Stettin nimmt Her II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inſtitut entgegen. 


RL ’ 28 

arkhütte “. 
Attien Geſellſchaft in Zabrze, Ober⸗Schleſien. 
ten für Pommern: | 


NN a 


— 


0 ann Renner in Stettin. | 

4 Ne | genannten. Geſellſchaft Berladeftation Vorſigwerb) liefert Steintohlen von 
| ielwerke auerlannt vorzüglicher Heizkraft, beſonders für Dampſchiffe und Dampfmaſchinen geeignet, zu billigsten 
9 Preiſen und find gef. Aufträge an obige General⸗Agenten zu richten. | 

42000 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 


Mandolice, Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Magen- und Unterleibsleiden heilt auch brief⸗ 
lich nach 31jähr. bewährt. Methode Heymann 
MD., früher London u New-York, 3. 2. 
Berlin, SW., Yorkstrasse, - 


T — 


Wir empfehlen in außerordentlich ſchönem Sortiment und f Hülfe! N 1 


Spieldoſen, zu ganz außerordentlich billigen Preiſen 3 
2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Nereſſaires, Cigarren⸗ unſer großes Lager von N - jetllmässen, 


ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumen onſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits⸗ 
tiſche, Flaſcheu, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 
ꝛc, alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 

Alle angebotenen Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, ſind fremde; empf Jeder⸗ 
mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliſte ſende franco. 


ſowie Blaſennwäche ſelbſt in den ſchlimmſten Fällen 
und bei jedem Alter unter Garantie in längftens 14 
Tagen für immer zu heilen — Verfahren einfach und 
billig — Unbemittelten zum Seil! oſtenpreiſe. — Die 
glänzendſten, beglaubigten Dankſchriſten von Privaten 
und Anſtalten mit Vergnügen france zu Dienſten. — 
Brieflich zu wenden an 100 4 

N Specialiit in Wertheim 
Fr. Bauer, % gert 

Sollte ein junges, gebildetes Mädchen, im Alter von 
ungefähr 18 Jahren, „ewillt fein, die Stelle einer Ger 
ſellſchafterin bei einer jungen Dame gleichen Alters, 1 
einer größeren Stadt Mecklenburgs, annehmen zu wollen, 
fo wird unter Chiffre J. B. 22 in der Expedition 
dieſer Zeitung um Anmeldung erſucht Freundliche Be⸗ 


handlung wird zug⸗ſichert, doch muß auf Gehalt ver⸗ 
zichtet werden 


ſchwarzen, beſten Seidenzeugen 
jeder Art, 
beſonders ſchönen, ſchwarz 
ſeidenen Cachemirs u. Failles, 


ſowie gleichfalls unſer prachtvolles Frühjahrs⸗Sortiment von 


schwarzen, wollenen Cachemirs 
u. Double-Cachemirs, 


beſonders 


für Einkäufe zu den bevorſtehenden 
Einſeguungen. 
Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


* * 
Gehr, Ster, Breslau. 
General-Vertretung der 
Schles. Gr. reuzendorfer Narmor- 
Werke. A-&, 
Marmorbrächt. Marmorwnaren- 
Fu brlk. 
Marmorkail-Produeslon in grossen 
‚Ringöfen-Anlagen, 

Lager in Breslau von Denk möälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Mreuzen, Waseh- 
tisch-Aufsätze eie 

Lieferung von Bauarbeiten, als: SRkulen, 
Treppen, Fliesen, Bade-Einriehtung.: 
eto. Marmorkalk. 


Henr. B. Pedersen, 
Commiſſions⸗ u. eee 


Bergen, Norwegen. 
Referenzen: Kreditbanken, Bergen. 
Hrn. Ieh. Martens, Hamburg. 


Zur Miterziehung findet ein Knabe von 8—12 Jahren 
freundliche Aufnahme. Adreſſen poſtlagernd C. WW 
Stettin. 

Ein Knabe ordentlicher Eltern, der Cuft har Maler 
zu werden, kann ſofort eintreten bei 
e Sehmltz, Maler in Saber 

Ein j. Mann mit den nöthigen Schulfesintniffen, von 
achtbaren Eltern, kaun zum 1. April d. J. in meinem 
Material- und Deſtillationg⸗Geſchäft als Lehrling ein⸗ 
treten. August Knepel, 
Re N Swinemünde. 

Geld!! mit auch ohne Unterlage grüne 
Schanze 5, an der Magazinſtraße. 

Geld in jeder Höhe Königsſtr. S, part. inks 
neben der Johanniskirche, für alle Werihſachen w 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 

Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 

. „2030000 Mark werden zur ficheren Stelle auf ei 
feines Grundſtück geſucht. Adr. unter &. E. 10 
der Expd. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Stett. Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 12. Februar 1879: 
Zum 2. Male: 


Die Fourchambaults. N 


Neue Preiscourante u, Zeichnungen auf gefl. An- 
fragen gratis und franco 
Gebr. Stern, Breslau. 


Da ich Ladenmiethe erfvare und 8 
J mir feſte Kundſchaft fichern will, repa⸗ 
rire ich Uhren mit größter Sorgfalt 8 
für ſehr billige Prelſe. 
Brodaez, Uhrmacher, 


Paradeplatz IL, part. 
Concentrirtes 


Beſtitutions-2lui 
eſtitutions⸗2luid, 
vorzüglich bewährtes Mittel N iten bei Pferd 
— e empfiehlt — — — 
à Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
H. Laabs, 


Apotheker in Jacobshagen. 


Patentirte Fangeiſen 
für Raub⸗ und Nagethiere. 
Sehr gut fangend, pr. St. 2 M. 


M 
Ungefährliches Rattengift. 
Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 


ſendet gegen Einſendung von 3 M. oder Nachnahme 
Hagen i. W., Kirchplatz 10. 


Alb. Wager. 


5 2 
505 g 
L. Schering's Pepsin-Essenz, en Vorschrift: von Dr. Oscar Lien- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acnte Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binrien kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


L. Schering’s reines Malzextraet. Bewalrtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75- 


L. Schering's Malz extract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


R. Schering's Malzextraet mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemieallen, deutsche und ausländische Speelalltäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No. 19. 


Niederlagen in Stettin bei den Apothekern Fr. W. Marpuardt, W. Mayer, 
C. F. Schlüter (Garnison-Apotheke) und bei H. Lämmerhirt. 


Schauſpiel in 5 Akten von Emil Augier. 
Deutſch von G Ritter. 
I + @epertoirftüc des Reſidenz⸗Theaters in Berlin.) 4 
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